
Stiftung Pro Bartgeier – Bericht 2015 / 2016 

 - 21 -

 

 

 

 

 

  

In Kürze 

Satellitensender retten Bartgeier – Dank dem Einsatz von Satellitensendern 
konnten insgesamt schon vier Bartgeier des Wiederansiedlungsprojektes 
gerettet werden. In zwei Fällen waren es geschwächte Tiere, die in ihrem 
ersten Winter nicht genügend Futter fanden (Blick und Noel-Leya, 
Schweiz), ein Bartgeier wies eine Bleivergiftung auf (Glocknerlady, Öster-
reich) und ein Bartgeier wurde angeschossen (Layrou, Frankreich). Ein 
schnelles Reagieren ermöglichte es, alle vier Tiere rechtzeitig einzufangen, 
gesund zu pflegen und ein zweites Mal auszuwildern.  

 

 
Noel-Leya kurz nach seiner zweiten Auswilderung in der Surselva (Bild © Hansruedi Weyrich)! 

Rekordflug von Schils – Am 11. Juni verliess Schils die Alpen und flog 
noch am gleichen Tag bis fast nach Paris. Dabei legte er in rund 11 Stunden 
eine Strecke von 478 Kilometern zurück. Am nächsten Tag flog er weitere 
379 Kilometer und erreichte schliesslich die Nordsee. Die lange Reise und 
das ungünstige Wetter setzten Schils jedoch zu. Unseren holländischen 
Kollegen gelang es am 14. Juni, das geschwächte Jungtier nördlich von 
Amsterdam einzufangen (s. Karte S. 20). Dank guter Pflege ist Schils schnell 
wieder zu Kräften gelangt. Das engagierte holländische Team hat den Jung-
vogel gleich selbst zurück in die Schweiz gebracht. Bereits am 27. Juni 
konnten wir Schils am Auswilderungsplatz in der Zentralschweiz wieder 
fliegen lassen!  

 

 
Bartgeier Schils gerettet! Dank der grossen Unterstützung eines holländischen Teams konnte der 
Junggeier, der sich nach Holland verirrt hatte, gesund gepflegt und am 27. Juni wieder in den Alpen 
ausgewildert werden. Ein grosses Dankeschön für diesen Einsatz! (Bild v. l.: Marije de Heer, Hetty 
Sinnema,  Jaap Denee, Franziska Lörcher, Bartgeier Schils, Daniel Hegglin, Hans Pohlmann, Hans 
Spichtig, Christine Jutz und Andries Zijlstra; Bild © Hansruedi Weyrich). 

Streifzüge Online – Die Satellitendaten der in der Schweiz ausgewilderten Bartgeier können auf 
interaktiven Karten eingesehen werden (s. www.bartgeier.ch/streifzuege). 

Pro_Bartgeier.indd   21 24.05.16   08:57



 - 22 -

Genetisches Monitoring des Bartgeierbestands5 
Das genetische Monitoring ist für jedes Wiederansiedlungsprojekt sehr wichtig. Eine gros-
se Stärke des Bartgeier-Projekts ist, dass die einzelnen Individuen über Sichtbeobachtun-
gen, Satellitentelemetrie und über DNA-Proben individuell verfolgt werden können. So 
können wir die Populationsentwicklung optimal überwachen. Erfreulicherweise hat die 
Anzahl wildgeschlüpfter Junggeier in den letzten Jahren stark zugenommen (s. Abbildung 
unten). Dies ist jedoch auch eine grosse Herausforderung für die Überwachung. Das 
Sammeln von Federn der Jungtiere für das genetische Monitoring ist mit grossem Auf-
wand verbunden und war bis vor wenigen Jahren nur selten von Erfolg gekrönt. Dank 
verstärkter Anstrengungen und grösserer Erfahrung haben wir grosse Fortschritte gemacht. 
Damit wir diese wichtige Arbeit weiterführen können, ist es zentral, dass wir auch für 
diese Arbeit genügend finanzielle Mittel sicherstellen können. 

Anzahl der wildgeschlüpften Bartgeier (dunkelblaue Linie) und Anzahl der genetischen Proben von 
Junggeiern im entsprechenden Jahr (hellblaue Linie). 

5 Hintergrund: Einzelne z. B. unter einem Ruheplatz oder in einem verlassen Horst gefundene Federn genügen um Individu-
en zweifelsfrei zu identifizieren. Deshalb ist das genetische Monitoring ein äusserst wichtiges Werkzeug, mit dem die Ent-
wicklung der jungen Bartgeierpopulation verfolgt werden kann. Durchführung: Die Stiftung Pro Bartgeier hat die Einführung 
des genetischen Monitorings im internationalen Projekt initiiert. Für die Analysen zuständig sind Franziska Lörcher und die 
Ecogenics GmbH. 
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In Kürze 

Neue Gründertiere – Das internationale Zuchtprogramm für die Bartgeier 
konnte in den letzten Jahren weitere gute Erfolge erzielen. Die Anzahl Jung-
geier war 2015 mit 26 Tieren so hoch wie noch nie. Zudem haben neue 
Gründertiere mit Brüten begonnen. Zum einen stammen diese Tiere aus 
Zoos, welche sich neu am Zuchtprojekt beteiligen. Zum anderen handelt es 
sich um verletzte Tiere, die gesund gepflegt werden konnten, in der Wildnis 
aber nicht überlebt hätten. Für uns sind gerade diese neuen Gründerlinien 
sehr wichtig. Dadurch können wir auch in Zukunft Tiere von seltenen gene-
tischen Linien auswildern und damit die genetische Diversität der Bartgeier-
population in den Alpen weiter erhöhen. 

Mehr Weibchen – Von den 20 im Jahr 2015 in den Alpen wildgeschlüpften 
und ausgeflogenen Junggeiern konnten wir von 11 Tieren DNA-Proben 
sicherstellen. Erstaunlich dabei ist, dass neben den acht Weibchen nur gera-
de ein Männchen darunter war (von zwei Proben konnte das Geschlecht 
nicht bestimmt werden). Dass wesentlich mehr Weibchen als Männchen 
bestimmt werden konnten, ist wohl ein Zufall. Grundsätzlich ist aber sowohl 
in der Zucht als auch bei den wildgeschlüpften Bartgeiern ein Überschuss an 
Weibchen zu beobachten. Erklärungen dafür fehlen uns leider noch. 

Temperatio – In den französischen Hoch-Savoyen wurde eine Feder vom 
Bartgeierweibchen Temperatio gefunden. Sie wurde 2006 im Nationalpark 
Stilfserjoch in Italien ausgewildert (Bild © Franz Gamper) und zum letzten 
Mal 2011 im Wallis beobachtet. Vermutlich hat sich Temperatio mit einem 
Partner bei Bargy niedergelassen und mit Brüten angefangen. Noch ist ihnen 
aber die Aufzucht eines Junggeiers nicht gelungen. 

Identifikation toter Bartgeier – Leider wurden auch im letzten Jahr zwei 
Bartgeier tot aufgefunden. Im April 2015 wurden im Gasterntal die Überres-
te eines Bartgeiers in einem Lawinenkegel gefunden. Dank einer genetischen 
Probe konnte der Bartgeier als „Angelo“ identifiziert werden. Angelo ist ein 
Nachkomme von Hans und Mascha vom Natur- und Tierpark Goldau und 
wurde 2012 in Vercors, Frankreich ausgewildert (Bild © Julien Traversier). 
Ein zweiter Bartgeier wurde in den Hochsavoyen in Frankreich gefunden. 
Vermutlich war er mit einem Kabel kollidiert. Der bereits adulte Bartgeier 
konnte als ein Nachkomme vom Brutpaar in Val d’Isère identifiziert werden. 
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Verschiedenes aus dem Bartgeierprojekt 

Windenergie und Bartgeier – Anhörung Konzept Windenergie Schweiz  

Die Windenergie ist im Aufwind, auch in der Schweiz. Deshalb ist es uns ein Anliegen, dass dabei 
auch dem besonderen Schutzbedürfnis der Bartgeier Rechnung getragen wird. Bartgeier sind aus-
dauernde Gleitflieger und fliegen oft im Höhenbereich der Rotorblätter. Daher sind Kollisionen eine 
ernstzunehmende Gefahr für diese Art. Zudem besteht das Risiko, dass Bartgeier durch Kadaver im 
Bereich von Windenergieanlagen angezogen werden. Die potentielle Gefährdung von Bartgeiern ist 
mit ein Grund, wieso in den Bartgeiergebieten Spaniens die Nutzung der Windenergie eingeschränkt 
wurde. 

Der Bund erarbeitet aktuell ein Konzept, das die Rahmenbedingungen zur Nutzung der Windenergie 
festlegen soll. Der Entwurf des Konzepts wurde im Herbst 2015 in die Anhörung gegeben. Dabei ist 
zu begrüssen, dass unsere Anliegen im Zusammenhang mit dem Schutz der Bartgeier Eingang in das 
Konzept gefunden hat. Die vorgeschlagenen Richtlinien im Konzept Windenergie tragen der beson-
deren Gefährdung von Bartgeiern jedoch noch nicht ausreichend Rechnung. Insbesondere finden 
folgende zwei für den langfristigen Schutz von Bartgeiern zentralen Aspekte bisher keinen Eingang 
in das Konzept Windenergie: 

 

A) Berücksichtigung von Gebieten mit hohem Lebensraumpotential: 

Mit 10 Brutpaaren in der Schweiz und insgesamt 29 Brutpaaren im ganzen Alpenbogen ist die Popu-
lation noch weit davon entfernt, langfristig selbst erhaltend zu sein. In der Schweiz haben sich erst in 
Graubünden (Schwerpunkt Engadin) und im Wallis Brutpaare etabliert. Gebiete mit hohem Lebens-
raumpotential für die sich langsam ausbreitende Population sind noch nicht besiedelt. Es ist deshalb 
wichtig, schon heute Gebiete mit optimalen Bedingungen für Brutpaare zu identifizieren, um diese 
vor problematischen Auswirkungen von Windenergieanlagen schützen zu können. 

 

 

 

Bartgeier pflanzen sich nur sehr langsam fort. Damit sich die Population langfristig halten kann, 
muss die Sterblichkeit gering bleiben. Windenergieanlagen sind wegen Kollisionsgefahr eine ernst-
zunehmende Bedrohung für diesen ausdauernden Gleitflieger. Deshalb ist es für den Schutz von 
Bartgeiern sehr wichtig, Standorte für Windenergieanlagen sorgfältig zu evaluieren.  
© Klaus Robin - Habitat AG 
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B) Richtlinien zum Umgang mit kumulativen Effekten: 

Bartgeier haben eine ausserordentlich langsame Reproduktionsrate. In den Alpen gelingt die erste 
Brut durchschnittlich erst mit rund 8.5 Jahren. Dabei kann ein Paar pro Jahr höchstens ein Jungtier 
aufziehen. Nur 2 bis 3 zusätzliche Todesfälle pro Jahr bei den adulten Bartgeiern im Alpenraum 
könnte den aktuell positiven Trend beim Wachstum der Population umkehren6. Kumulative Effekte 
müssen deshalb bei der Einschätzung der Gefährdung durch neue Risikofaktoren unbedingt berück-
sichtigt werden. 

Aus diesen Gründen hat die Stiftung Pro Bartgeier bei der Anhörung des Entwurfs zum Konzept 
Windenergie teilgenommen. Der nachhaltige und umweltschonende Umgang mit unserer Umwelt 
und somit auch eine umweltgerechte Nutzung der Windenergie ist ein Grundanliegen der Stiftung 
Pro Bartgeier. Damit dies möglich ist, ohne sehr empfindliche und seltene Arten zu gefährden, ist 
eine umsichtige und gesamthaft koordinierte Planung der Windenergienutzung unumgänglich.  

 

Unser Infostand bei den Bartgeiern: Ein Besuch lohnt sich! 

Der Auswilderungsstandort in Obwalden ist via Melchsee-Frutt und die Engstlenalp touristisch sehr 
gut erschlossen. Dies ist für das Wiederansiedlungsprojekt sehr wertvoll, da Bartgeierfans, Berggän-
ger, Schulklassen und interessierte Gruppen so die Möglichkeit haben, die Auswilderung vor Ort 
mitzuerleben und die jungen Bartgeier aus wenigen hundert Metern Distanz zu beobachten. Dafür 
hat uns die Korporation Kerns in Zusammenarbeit mit der Alpgenossenschaft Kerns einen sehr 
grosszügigen Infostand bereitgestellt (s. Bild).  

 

 

 

                                                                 
6 Schaub, M., Zink, R., Beissmann, H., Sarrazin, F., Arlettaz, R., 2009. When to end releases in reintroduction programmes: 
demographic rates and population viability analysis of bearded vultures in the Alps. J. Appl. Ecol. 46, 92–100.  

Der von unserem Team betreute Infostand auf dem Hengliboden bietet die Möglichkeit, mehr über 
das Wiederansiedlungsprojekt zu erfahren und die Bartgeier direkt zu beobachten. 
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2015 war das Interesse an diesem Angebot auf dem Hengliboden riesig! An manchen Tagen waren 
es mehrere hundert Interessierte, die unseren Stand besuchten und sich über die Bartgeier informier-
ten sowie die Gelegenheit nutzten, um die Junggeier zu beobachten und die tolle Berglandschaft von 
Obwalden zu geniessen. Dabei haben Christine Jutz, die für den Infostand verantwortlich war, ge-
meinsam mit dem gesamten Bartgeierteam alle Gäste sehr kompetent und ausdauernd über das 
Wiederansiedlungsprojekt informiert. Besonders erfreulich für uns war auch, dass die Jäger der 
Hegegemeinschaft Kerns aktiv am Informationsstand mitarbeiteten und die Alpbewirtschafter uns 
sehr grosszügig Gastrecht gewährten. Dafür möchten wir uns sehr herzlich bedanken! 

Auch in den kommenden Jahren wird der Infostand während der Sommermonate wieder in Betrieb 
sein. Informationen dazu erhalten Sie unter www.bartgeier.ch/auswilderung. 

 

„Wieder Wild“ – Die Filmemacherin Jara Malevez dokumentiert die Auswilderung 

Hinter dem Wiederansiedlungsprojekt steckt viel Arbeit und Engagement. 
Was braucht es alles, damit junge Bartgeier wieder ausgewildert werden 
können? Wie funktioniert das Wiederansiedlungsprojekt? Und was macht die 
Faszination Bartgeier aus?  

Die Innerschweizer Filmemacherin Jara Malevez hat sich für diese Fragen 
interessiert und uns im letzten Jahr bei der Arbeit begleitet. Dabei ist ein 
bewegender Film entstanden, der die Schönheit der Bartgeier und ihres alpinen Lebensraums zeigt 
und die Personen zu Wort kommen lässt, die sich für die Rückkehr dieses eindrücklichen Seglers 
einsetzen. Dieses wertvolle Dokument des Wiederansiedlungsprojekts, das dank der grosszügigen 
Finanzierung durch die Pilatus Flugzeugwerke AG und mit Unterstützung durch die Kulturförderung 
der Kantone Obwalden und Luzern entstanden ist, wurde vom Publikum begeistert aufgenommen. 

 

 
Der Dokumentarfilm der Regisseurin Jara Malevez hat das Kino Seefeld in Sarnen mehrmals bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Mehr Informationen zum Film auf www.jaramalevez.ch.  
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Jahresrechnung 
BILANZ 
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ERFOLGRECHNUNG 
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Bericht der Revisionsstelle zur Eingeschränkten Revision an den Stiftungsrat der 

 

STIFTUNG PRO BARTGEIER, ZERNEZ 

 

Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang) 
der Stiftung Pro Bartgeier für das am 31. März 2016 abgeschlossene Geschäftsjahr ge-
prüft. 

 

Für die Jahresrechnung ist der Stiftungsrat verantwortlich, während unsere Aufgabe darin 
besteht, diese zu prüfen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen hinsicht-
lich Befähigung und Unabhängigkeit erfüllen. Ein Mitarbeitender unserer Gesellschaft hat 
im Berichtsjahr bei der Buchführung mitgewirkt. An der Eingeschränkten Revision war er 
nicht beteiligt. 

 

Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision. 
Danach ist diese Revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussa-
gen in der Jahresrechnung erkannt werden. Eine Eingeschränkte Revision umfasst haupt-
sächlich Befragungen und analytische Prüfungshandlungen sowie den Umständen ange-
messene Detailprüfungen der beim geprüften Unternehmen vorhandenen Unterlagen. 
Dagegen sind Prüfungen der betrieblichen Abläufe und des internen Kontrollsystems sowie 
Befragungen und weitere Prüfungshandlungen zur Aufdeckung deliktischer Handlungen 
oder anderer Gesetzesverstösse nicht Bestandteil dieser Revision. 

 

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen 
müssten, dass die Jahresrechnung sowie der Antrag über die Verwendung des Bilanzge-
winnes nicht Gesetz und Statuten entsprechen. 

 

7550 Scuol, 27. April 2016 

 

LISCHANA FIDUZIARI SA 
 
 

 

Andri Lansel Marcel Franziscus 
Leitender Revisor zugelassener Revisor 
zugelassener Revisor    
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Portrait der Stiftung Pro Bartgeier 
Die Stiftung Pro Bartgeier wurde 1999 als gemeinnützige Stiftung mit Sitz in Zernez ge-
gründet. Sie ging aus der Gesellschaft zur Wiederansiedlung des Bartgeiers GWB hervor, 
die von Einzelpersonen mit Interesse an der Wiederansiedlung des Bartgeiers 1989 ins 
Leben gerufen worden war. Die Stiftung Pro Bartgeier ist die einzige vom Bund legiti-
mierte Organisation für Auswilderungen von Bartgeiern in der Schweiz. 

 

 

Bartgeier sind grossräumig unterwegs und leben in geringer Populationsdichte. Entsprechend ist 
diese Art auf international gut koordinierte Schutzbemühungen angewiesen. Die Stiftung Pro Bart-
geier arbeitet deshalb eng mit verschiedenen Partnern aus den benachbarten Alpenländern zusam-
men (© Hansruedi Weyrich). 

 

Zweck der Stiftung: Die Wiederansiedlung des Bartgeiers in den Schweizer Alpen 
 Voraussetzungen schaffen zur Wiederansiedlung des Bartgeiers 

 Durchführung von Auswilderungen  

 Umfassende Begleitung der Wiederansiedlung  

Um diese Ziele zu erreichen, ergreift die Stiftung alle notwendigen Massnahmen und arbeitet mit 
anderen Organisationen zusammen. Sie unterstützt Tätigkeiten anderer Institutionen oder Personen, 
die dem Stiftungszwecke dienen. 
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Aufgaben: 

Die Ziele der Stiftung werden durch folgende Aufgaben erreicht: 

 Auswilderungen von Bartgeiern aus dem Zuchtprogramm

 Überwachung des Auswilderungshorstes und kurzfristige Fütterung der
Jungvögel

 Monitoring durch Markierung der Vögel
(Sichtmarkierungen, einzelne Tiere mit Satellitensendern)

 Monitoring mit genetischen Methoden

 Feststellen von Paarbildungen, Überwachung natürlicher Bruten

 Öffentlichkeitsarbeit in Presse, Radio und Fernsehen sowie auf der
Homepage www.bartgeier.ch

 Projektmanagement, internationale Koordination, Administration

Finanzierung: 

 Private

 Gemeinnützige Organisationen

 Bund, Kantone, Gemeinden

Geschäftsstelle: Stiftung Pro Bartgeier 
Wuhrstrasse 12, 8003 Zürich 
Tel. +41-(0)44 / 450 68 06, daniel.hegglin@swild.ch 

Pro_Bartgeier.indd   31 24.05.16   08:57



 - 32 -

Organe und Vertreter der Stiftung 
Stiftungsrat 

Anna Baumann, Präsidentin  
Direktorin Natur- und Tierpark Goldau 

Prof. Dr. Klaus Robin, Vizepräsident 
Zürcher Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften ZHAW 

Dr. Georg Brosi 
Leiter Amt für Jagd- und Fischerei Grau-
bünden 

Stefan Inderbitzin 
WWF Schweiz, Kommunikations-
beauftragter 

Dr. Daniel Hegglin 
Verein SWILD, Geschäftsleitung 

Hans Schmid 
Schweizerische Vogelwarte, Leiter Fachbe-
reich "Überwachung der Vogelwelt“ 

Dr. Reinhard Schnidrig 
BAFU, Leiter der Sektion Jagd, Wildtiere 
und Waldbiodiversität 

Fachkommission 
Prof. Dr. Klaus Robin, Zürcher Hochschule 
für Angewandte Wissenschaften ZHAW 

Ruedi Haller, Schweizerischer National-
park, Leiter Forschung und Geoinformation 

Dr. Britta Allgöwer 
Direktorin Naturmuseum Luzern 

Dr. Daniel Hegglin 
Verein SWILD, Geschäftsleitung 

Prof. Dr. Raphaël Arlettaz 
Conservation Biology, Universität Bern, 
Abteilungsleiter 

Dr. David Jenny 
Vogelwarte Sempach, wissenschaftlicher 
Mitarbeiter 

Thomas Pachlatko 
Verein Wildtier Schweiz, Geschäftsleiter 

Franziska Lörcher 
Genetisches Monitoring 

Geschäftsstelle 
Dr. Daniel Hegglin 
Geschäftsführer 

Franziska Lörcher 
Projektassistenz 

Team Monitoring 

Francois Biollaz Dr. David Jenny Franziska Lörcher Michael Schaad 

Revisionsstelle 
Andri Lansel, Lischana Fiduziari SA, Scuol 
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Dank 
Berichtsperiode April 2015 bis März 2016 

Nur dank der ideellen und finanziellen Unterstützung durch Privatpersonen, Stiftungen, 
Behörden und Organisationen ist die Wiederansiedlung des Bartgeiers im Alpenraum 
möglich. Die Stiftung Pro Bartgeier bedankt sich ganz herzlich bei ihren Partnern, den 
vielen Gönnern und der grossen Bartgeier-Fangemeinde für den grossartigen Support! 

Hauptträger in der Berichtsperiode waren: 

 Albert Koechlin Stiftung  Bernd Thies-Stiftung
 Bundesamt für Umwelt (BAFU)  Elektrizitätswerk Obwalden
 Euro Treuhand AG  Gemeinnützige Liechtensteiner Stiftung
 Schweizerische Vogelwarte  Stiftung Temperatio
 WWF Zentralschweiz

Im Berichtsjahr haben auch folgende Personen und Institutionen mit grösseren Beiträgen und Sach-
leistungen zum Projekt beigetragen:  

 Brigitte Abgottspon-Lindemann  Alpgenossenschaft a.d.st. Brücke
 Alpinlift Helikopter AG  Aptenia Stiftung
 Doris Calegari  Niklaus Deuchler
 Patrick Durrer  Esotec GmbH
 Jean-Louis Fuchs sen.  Gasser Felstechnik AG
 Zeno und Yvonne Hegglin  Roger Herren
 Kanton Obwalden  Reimut Kayser
 Matthias Kestenholz  Kirchgemeinde Täuffelen
 Korporation Kerns  Annemarie Kueng-Sichler
 Sara Lasser  Obwaldner Kantonalbank
 Orpheus Zürich  Veronica Oswald
 Christopf und Brigitte Pfarr Gambke  Pilatus Flugzeugwerke AG
 Irene Sabina Reynolds Steiner  Bea Ribaux-Geier
 Rotary Club Obwalden  Rotary Club Biel Büttenberg
 Rotex Helicopter AG  Michael Schaad
 Tina Schallamon  Christine Simonetta
 Sportbahnen Melchsee-Frutt  Martin und Franziska Stähli
 Victorinox AG  Edith Volmer
 Ada von Tscharner  Rudolf Eduard Wäger
 Hansruedi Weyrich
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-A-; Heidi Aemisegger, Stefan Affolter, Urs Peter und Ursula Ankli-Heim, Urs Arnet-Dahinen, Urs 
Arter, -B-; Peter Bachmann, Marcel Bachofner, Heinrich Bai, Rolf Bänninger, U.A. Baumeler, 
Andreas Baumgartner, Iris Beck-Branger, Gertrud Beeler, Roger Beer, Jolanda Berger-Mullis, Louis 
Félix et Vérène Bersier, Toni Berthel, Peter Bichsel, Thomas Birrer, Franz Bissig, Hansjörg und 
Marianne Blankenhorn, Erwin und Doris Born-Müller, Koni Brändli, Thomas Brodbeck, Gerhard 
Brunner, -C-; Angelika Castioni, Thomas Christen, Ulrich Claessen und Beatrice Brande, Anne-
Christine Clottu Vogel, Marcel Conrad, Gian Coray, -D-; Urs Dähler, Richard Dajcar, Bernard und 
Sonja Delley-Fehr, Gieri Derungs, Urban Diethelm, Annemarie Diggelmann, Ulrich Alfred Durrer,  
-E-; Silvia Ebert, Peter Engeler, Walter und Erna Erne, Markus und Esther Eugster-Graf, -F-; Reto 
Ferrari, Friedrich Flesch, Peter Frey, Irène Frey-Moser, Robert und Verena Friedly-Nyffenegger,      
-G-; Hans und Cécile Geier, Valeria Geissbühler, Manuel Genswein, Michael Gerber, Daniel Ger-
mann, Hans Gfeller, Peter Giacomelli, Elisabeth Girardier, Heinz Grünig, Walter Emil und Ines 
Gertrud Gygax-Baumberge, Erwin Haerdi-Luick, -H-; Willy Hauri, Lukas und Corinne Heck-
Halbheer, Josy Hegglin, Myriam Hegglin, Herbert Hegglin, Margrit Hegglin-Meyer, Franz und 
Annette Helfenstein-Marfurt, Walter Hiltwein, Andreas Hnatek, Margaretha Hochuli, Martin Hofer, 
Bendicht Hofer, Manfred und Rita Hofmann, Erich und Verena Hort-Grütter, Therese Hotz, Regula 
Hug, Paul und Margrit Hui, Frank Hunziker, Ernst und Sibylla Hürlimann, Alfred Hutzli, -IJ-; Josef 
und Klara Inderbitzin, Bruno Infanger-Arnold, Hans Peter Iseli, Jürg Jaberg, Josef Jäger, Thomas 
Jäger, Robert JägerBruno und Corinne Jucker, Konrad Jud, -K-; Patrick Kaiser, Tobias Kaufmann, 
Hans Jörg Keel, Jürg und Susanne Kessler von Ins , Florian Koch, Karl Kohler, Peter Konrad, Erich 
Kressig, Verena Susanna Kunz-Laib, -L-; Paul Lanz, Matthias Lebong, Niklaus Luthi, -M-; Benoit 
Magnin, Patrik Malgiaritta, Andreas Maritz, Bruno Marti, Verena Meier, Remo und Doris Metzger, 
Maria Theresia Meyer, Jeanette Michel, Peter Mohr, Jorinde Molinari-Bergemann, Claire Morgent-
haler, Hans und Silvia Moser-Monsch, René und Edith Müller-Gutjahr, -N-; Gerhard und R. 
Näpflin-Imboden, Claudia Neumann, -O-; Kurt Oberholzer, Hans Oberli, Kurt und Maria Obrist, 
Astrid Oehl, Ornithologischer Verein Obwalden, Rolf Ott-Schoch, -P-; Jean et Aida Passaplan, 
Andri Pfister-Walser, Hugo Pfund, PGB - Photographische Gesellschaf Bern, Pro Natura Glarus,      
-R-; Flavio Rieder, Marianna Robert, Margrit Roemer, Brigitte Rotach, Henri Von Roten, Claudia 
Roth, Susanna Rubin, Jakob und Monika Rüesch, Susanne Ruppen, Annalise Russi, Madeleine Rytz, 
-S-; Jean Jerome und Marlene Sauthier, Martin Schäfer, Reinfried Schafflützel, Pep Schaniel, Beda 
und Erika Schibig, Verena Schmidt, Ferdinand und Erika Schmucki-Mathys, Robat Schregenberger, 
Karl Schulze-Hagen, Peter und Vreni Senn, Hans-Ulrich Solenthaler, Joerg Spichtig, Ivana Sprungl 
Müller-Widtman, Stefan Stampfli, Beatrice Stampfli-Kohler, Arnold Steinlin, Willy Stoll-Nann, 
Kaspar Sturzenegger, Silva Sulzer Jäggli, Hans-Peter Suter, Fritz Suter, -T-; Hansjörg Tinner, Ruth 
Tischhauser-Businger, Heinz Toggenburger, Mario Tschalär, Emil und Therese Tüscher, -V-; Martin 
Vogt, -W-; Paul Von Wartburg, Hans Walker, Rudolf Wassmer, Franz Weindl, Jon Poo Werro, 
Heinzpeter Wiederkehr, Anton und Rita Wildhaber-Eberle, Stephen Willis Williams, Kaspar und 
Elisabeth Windlin, Hans und Katharina Wipf, Conrad Wirth, Urs und Dina Wirth-Schiemann, Wal-
ter Wüthrich, Diethelm Wyrsch, -Z-; Markus und Monika Zimmermann, Tonja Zimmermann, Wal-
ter Zollinger, Urs Zurbrügg, Rolf P. Zurbrügg, Domenico Züst, Urs und Gail Zwicky  
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Für die Auswilderungen im Kanton Obwalden hat das Regionale Patronatskomitee Kt. Obwal-
den Ausserordentliches geleistet: Paul Federer (Vorsitz), Josef Blättler, Beat von Deschwanden, 
Niklaus Ettlin, Walter Ettlin, Thomas Gasser, Thomas Keiser, Peter Lienert, Walter Röthlin, Franz 
Röthlin, Florian Spichtig, Hans Spichtig, Daniel Waldvogel und André Windlin. Auch das Naturmu-
seum Luzern und deren Leiterin Britta Allgöwer haben wesentlich bei den Vorbereitungsarbeiten 
mitgewirkt! 

Ein besonderer Dank gilt den Institutionen und ihren Mitarbeitern, welche sich für die Aufzucht 
junger Bartgeier engagieren. Es sind dies international über 40 Zoos, Tierparks und Zuchtstationen, 
sowie in der Schweiz der Natur- und Tierpark Goldau und der Zoo de la Garenne.  

Im Weiteren möchten wir uns bei folgenden Personen und Organisationen bedanken, welche bereits 
über mehrere Jahre und auf verschiedene Weise dazu beitragen, dass wir die Arbeiten zur Wiederan-
siedlung und zum Schutz des Bartgeiers durchführen können: Andri Lansel, Lischana Fiduziari 
SA Scuol; Bündner Naturmuseum; Bundesamt für Umwelt; Conservation Biology, Univ. 
Bern; Ecogenics GmbH; Amt für Jagd und Fischerei Graubünden; Pro Natura; Schweizeri-
sche Vogelwarte; Schweizerischer Nationalpark; Arbeitsgemeinschaft SWILD; Wildtier 
Schweiz; WWF Schweiz; Institut für Evolutionsbiologie und Umweltwissenschaften, Universi-
tät Zürich. 

 

Es wäre schön, auch für den weiteren Verlauf des Projekts auf diese wertvolle Unterstützung 
zählen zu dürfen! 

 

 

 

 

 

 

 

Die Stiftung Pro Bartgeier ist steuerbefreit und Spenden können im Rahmen der kantonal festge-
legten Beträge in der Steuerabklärung aufgeführt und abgezogen werden. 

 

Bankverbindung: Graubündner Kantonalbank, 7002 Chur 
PC: 70-216-5, Pro Bartgeier, Konto: CD 254.175.000 
IBAN: CH03 0077 4155 2541 7500 0 

 

Wenn nicht anders gewünscht, wird jeder Beitrag im Jahresbericht und Spenden ab 50.-- 
Franken zum Jahresende mit einem persönlichen Schreiben verdankt. 
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Wuhrstrasse 12 
8003 Zürich 

+41-(0)44-450-68-06
www.bartgeier.ch

Spendenkonto 

Graubündner Kantonalbank, 7002 Chur 
PC 70-216-5, Pro Bartgeier, Konto: CD 254.175.000 

IBAN: CH03 0077 4155 2541 7500 0 
Bestellung von Einzahlungsscheinen: daniel.hegglin@swild.ch 
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